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Klein- und Mittelbetrie¬
ben. Unter diesen Aufgaben¬
komplex fällt auch die
konzeptionelle Darstellung
der Koppelung einzelner
Mikrorechner, der Kommuni¬
kation zwischen Mikrocom¬
putern und Großrechneran¬
lagen sowie die Darstel¬
lung des Einsatzes von
Mehrplatzsystemen.

Zum heutigen Zeitpunkt
werden mehr als 100 Stan¬
dardsoftwaresysteme zur
Produktionsplanung und
-Steuerung auf Großrech¬
nern und Personal-Computern
angeboten. Diese Standard¬
software unterscheidet
sich im wesentlichen im
Leistungsumfang, in den
zugrundeliegenden Verfah¬
ren, in den Hardwarevor¬
aussetzungen und dem mit
dem Einsatz verbundenen
Investitionsvolumen. Die
Aufgabe der Forschungs¬
transferstelle ist es,
einheitliche und herstel¬
lerneutrale Auswahlkrite¬
rien für die angebotenen
Systeme zu erstellen. Hier¬
bei steht eine Differen¬
zierung nach Betriebstypen,
Größe des zu bewältigenden
Datenvolumens und be¬
triebsspezifischen Anfor¬
derungen im Vordergrund.

Zur Auswahl und Bewertung
der Software wurde am
Schwerpunkt Produktions¬
wirtschaft ein rechnerge¬
stütztes Informationssy¬
stem erstellt. Das Infor¬
mationssystem erlaubt
einen sofortigen Überblick
Uber Standardsoftware zur
Produktionsplanung und
-Steuerung für Personal-
Computer mit den jeweiligen
Leistungsmerkmalen, Hard¬
warevoraussetzungen und
Bezugsquellen des deutsch¬
sprachigen Raumes. Auf der
Grundlage des Informati¬
onssystems kann eine Be¬

wertung der verfügbaren
Software nach einheitli¬
chen, herstellerneutralen
Kriterien erfolgen.

Neben der Darstellung von
EDV-Lösungen zur Produk¬
tionsplanung und -Steue¬
rung ist es die Aufgabe der
Forschungstransferstelle,
Verfahren der Produktions¬
planung- und -Steuerung
darzustellen und deren Re¬
levanz den Anwendern in
Klein- und Mittelbetrieben
nahe zu bringen. Schwer¬
punkte liegen dabei auf
den Bereichen:

Produktionsplanung und
-Steuerung
- Kundenauftragsverwal¬

tung, Vorlaufsteuerung
- Bedarfermittlung, Be¬

standsführung
- Durchlaufterminierung,

Kapazitätsrechnung,
Kapazitätsabstimmung,
Reihenfolgeplanung

- Fertigungsauftragsfrei¬
gabe, Arbeitsverteilung

- Fertigungsfortschritts¬
erfassung, Fertigungs¬
auftragsüberwachung
(BDE)

Durchlaufzeitanalyse
Materialwirtschaft
Lagerwirtschaft
Logistik
Verschnittoptimierung
Projektplanung

sowie in diesem Zusammen¬
hang notwendig werdende
organisatorische Umstruk¬
turierungsmaßnahmen und
Schulung von Mitarbeitern.

Interessierte Unternehmen
wenden sich an: Dipl. Kfm.
Rüdiger Schmidt Beauftrag¬
ter für Forschungstransfer,
Universität - Gesamthoch¬
schule - Paderborn, FB 5,
Wirtschaftswissenschaften,
Warburger Str. 100
Tel.: (05251) 60-2802/4.

Fakultätentag Informatik

Obligatorisches
Praktikum in der
Industrie
Paderborn (ghp). Am 6.
Juni trafen sich Hoch¬
schulinformatiker aus der
Bundesrepublik zu ihrem
zweimal im Jahr stattfin¬
denden Fakultätentag In¬
formatik an der Universi¬
tät - Gesamthochschule -
Paderborn. Erörtert wurden
auf der Arbeitssitzung,
die erstmals an einer
Hochschulneugründung abge¬
halten wurde, hauptsäch¬
lich Probleme, die sich
gerade einer an den wis¬
senschaftlichen Hochschu¬
len im Aufbau befindlichen
Disziplin angesichts knap¬
per Haushaltskassen und
steigender Studentenzahlen
stellen: wieviele Studen¬
ten können bei den räumli¬
chen Gegebenheiten guten
Gewissens noch ausgebildet
werden, welche Möglichkei¬
ten sehen die Universitä¬
ten, das Betreuungsver¬
hältnis von Professoren
und wissenschaftlichen
Mitarbeitern zu den Stu¬
denten zu verbessern.

Unter dem Vorsitz von
Prof. Dr. Roland Vollmar,
Technische Universität
Braunschweig, verabschie¬
dete die Informatikerrunde
u.a. zwei Stellungnahmen.
Zum einen empfahl man mit
großer Mehrheit, ein obli¬
gatorisches Praktikum in
der Industrie ins Haupt¬
studium, nach bestandenem
Vordiplom, aufzunehmen.
Zum anderen waren sich die
Tagungsteilnehmer darin
einig, den Studienort-
wechsel für Studenten im
höheren Semester zu er¬
leichtern.
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In den vergangenen Jah¬
ren hatte der Fakultäten¬
tag Informatik, in dem
sich Vertreter von 25 Uni¬
versitäten zusammenge¬
schlossen haben, für die
Einführung des Numerus
Clausus plädiert. Zwar nur
als "vorübergehende Not¬
lösung" wie Prof. Dr. Lutz
Priese von der Uni-GH-Pa¬
derborn, Organisator der
Tagung, feststellt. Aber
doch als eindeutiges Sig¬
nal an die Wissenschafts¬
planer, daß es so wie bis¬
her nicht weitergehen
kann. Die Fakultäten bzw.
Fachbereiche sind Uber¬
füllt. Die Ausbildung
droht, ihren eigenen wis¬
senschaftlichen Ansprüchen
mangels Ausstattung, aber
auch mangels geeignetem
Hochschullehrer-Nachwuch¬
ses, nicht mehr gerecht
werden zu können.

Der Fakultätentag ist für
die Hochschullehrer ein
Forum, das nicht nur dem
internen Meinungsaustausch
dient, sondern das darüber
hinaus das Gespräch zu an¬
deren Fakultätentagen
sucht. So nehmen etwa je
ein Vertreter des West¬
deutschen Rektorenkonfe-
ren, des Fakultätentages
Elektrotechnik und des
ma thema t i s ch-na t u rwi s s en-
schaftlichen Fakultätenta¬
ges an den Sitzungen teil.
Interessenvertretung heißt
für die Informatiker,
Stellungnahmen und Empfeh¬
lungen abzugeben, denen,
vom eigenen Fach ausge¬
hend, grundsätzliche hoch¬
schulpolitische Bedeutung
beigemessen werden.

Der nächste Fakultätentag
Informatik wird an der
Universiät Passau abgehal¬
ten werden.

Theoretische und
Angewandte Mechanik

Komitee
gegründet
Die Gründung eines Deut¬
schen Komitees für Theore¬
tische und Angewandte Me¬
chanik als nationale Ver¬
einigung der in der Mecha¬
nik forschend tätigen Wis¬
senschaftler wurde im April
von der in Dortmund tagen¬
den Gesellschaft für Ange¬
wandte Mathematik und Me¬
chanik (GAMM) beschlossen.
Das Komitee soll die fol¬
genden Aufgaben wahrneh¬
men:

- Organisatorische und
wissenschaftspolitische
Vertretung von Wissen¬
schaftlern, die in der
Bundesrepublik auf dem
Gebiet der Mechanik ar¬
beiten (z.B. IUTAM-Mit-
glieder)

- Aufstellung von Wahlvor¬
schlägen für nationale
und internationale wis¬
senschaftliche Organisa¬
tionen (z.B. DFG, IUTAM)

- Stellungnahme zu und
Weiterleitung von Vor¬
schlägen für Kongresse,
Symposien und Kolloquien
(z.B. GAMM, Euromech,
IUTAM)

- Anregung nationaler For¬
schungsprogramme (z.B.
DFG- Schwerpunktprogram¬
me, Sonderforschungsbe¬
reiche)

Als vorläufige Vorstands¬
mitglieder wurden gewählt:

Prof. H. Hornung, Ph.D.
Göttingen
Prof. Dr.-Ing. Th. Leh¬
mann, Bochum (Vorsitz)

Prof. Dr.-Ing. 0. Mahren-
holtz, Hamburg
Prof. Dr.-Ing. W.
Schiehlen, Stuttgart

Für die Angelegenheiten
des CISM (Internat. Mecha¬
nikzentrum in Udine,
Italien) sind zuständig:

Prof. Dr.-Ing. K.-H.
Laermann, Wuppertal
Prof. Dr. H. Lippmann,
München

Seitens des Vorstandes wur¬
de Prof. Dr. Klaus Herrmann
(Technische Mechanik, FB
10) zur Unterstützung der
Arbeit des Komitees als
Korrespondent für Mechanik
an der Universität Pader¬
born gewählt.

Landbau-Tagung
Resistenzzüchtung
Paderborn (ghp). Mitte Mai
fand auf dem Versuchsgut
Hohe Rott in Bad Sassendorf-
Lohne die erste vom Fachbe¬
reich Landbau organisierte
wissenschaftliche Tagung
statt. Referiert und disku¬
tiert wurde über Spezialge¬
biete der Gräserkrankheits-
Resistenzzüchtung. Die
Soester Landbauer konnten
Kollegen aus dem gesamten
Bundesgebiet begrüßen, u.a.
von den Universitäten Göt¬
tingen und Stuttgart-Hohen¬
heim, vom Bundessortenamt
Hannover, der Biologischen
Bundesanstalt Braun¬
schweig, der Bayerischen
Landesanstalt Freising und
vom Institut für Resistenz¬
genetik Grünbach. Vertre¬
ter führender Saatzuchtfir¬
men waren ebenfalls nach
Bad Sassendorf gekommen.

Im Mittelpunkt der Tagung
standen die Forschungsar¬
beiten auf dem Versuchsgut,
über die die Professoren
Dr. Norbert Lütke-Entrup
und Dr. Volker Paul aus¬
führlich informierten.
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